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Amtliche Nekauotmachuuge«.

Die Ortsvorstehee
4»er an der Nagold gelegenen Gemeinden werden bei
der durch Eintreten des Tauwetters drohenden Ueber-
ischwemmungsgefahr auf genaue Beachtung der
Ministerialerlassevom 15. September 1383, betr.
die polizeiliche Fürsorge bei drohender Ueber-
fchwemmungsgefahr(Min.-A.-Bl. S . 241), sowie
vom 5. Januar 1894, betr. Vorkehrungen in Be¬
ziehung auf den Eisgang(Min.-A.-Bl. S . 1), hin¬
gewiesen. Namentlich ist auch darauf zu sehen, daß
die Flößhölzer, Sägklötze und Brettervorräte so gut
verwahrt werden, daß dieselben nicht weggeschwemmt
Werden können, sowie daß die Wehr- und Ablaßfallen,
soweit nötig, in guten Stand gesetzt und dieselben
sowie die Pfeiler und Joche der Brücken vom Eis
frei gemacht werden.

Sobald eine Ueberflutung droht, ist dies in
der Gemeinde öffentlich bekannt zu machen und sind
die unterhalb gelegenen Gemeinden, sowie das Ober¬
amt telegraphisch oder durch reitende Boten von der
drohenden Gefahr in Kenntnis zu setzen.

lieber wichtige Borkommnisse beim Eisgang
haben die Ortsbehörden an das Oberamt zu berichten.

Calw,  den 22. Februar 1895.
K. Oberamt.
Voelter. _

Die Gemeindebehörden
Werden auf den Erlaß derK. Ministerien des Innern
und des Kriegswesens, betr. die allgemeine Re¬
vision der Servisklafseneinteilung der Orte,
wom4. d. M. (Min.-A.-Bl. Nro. 3) hingewiesen.

Diejenigen Gemeindebehörden, welche auf Grund

der im Erlaß unter Ziffer II . L. bezeichneten Ge¬
sichtspunkte eine Aenderung der Klasseneinteilung
bezüglich ihrer Gemeinde mit Aussicht auf Berück¬
sichtigung bei Vorbereitung des Reoisionswerksbe¬
antragen zu können glauben, werden aufgefordert, ihre
Anträge mit eingehender Begründung versehen, unter
Anschluß des Steuer- Resolvierungsbuchs und der
summarischen Berechnungen über das Steuerabrech¬
nungsbuch pro 1880/81, 1865/86 und 1890/91
spätestens bis 5. März d. I . bei dem Oberamt
einzureichen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Calw,  den 22. Februar 1895.

K. Oberamt.
Voelter.  ^

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom1. Mai 1895 bis 30.

April 1898 ist die Oberschaubehörde für den Bezirk
des X. landwirtschaftlichen Gauyerbands folgender¬
maßen zusammengesetzt worden:

Gutspächter Schneider  in Georgen«», Vor¬
sitzender,

Privatier Carl Bühler  in Freudenstadt,
Sonnenwirt Zeltmann  in Dobel.

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Gutsbesitzer Max Walther  in Aach,
Privatier Schill in Altensteig,
Oekonom Link  in Trölleshof.

Calw,  den 23. Febr. 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Beknnntmnchnng.
Durch Entschließung des K. Ministeriums des

Innern vom 19. d. M. ist nachgenannten Personen

das Ehrenzeichen für langjährige treu ge¬
leistete Dienste in der Feuerwehr  verliehen
worden:

1) Häußler,  Karl, Glasermeister, Mitglied der
freiwilligen Feuerwehr in Calw,

2) Ayafse,  Heinrich, Bauer,
3) Ehmert,  Christian, Schmied,
4) Ehmert,  Jakob, Weber,
5) Ganser,  Johannes, Schreiner und Glaser,
6) Maier,  Heinrich, Maurer,
7) Möck, Johann Georg, Schneider,
8) Nüßle,  jung Johannes, Bauer,

sämtlich Mitglieder der gemischten Feuerwehr
in Simmozheim.

Calw,  den 24. Februar 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Deutsches Reich.
Berlin,  22 . Febr. (Deutscher Reichs¬

tag .) Tabaksteuervorlage.  Abg . Basser¬
mann (natl .) ist nicht der Meinung, daß diejenigen,
welche die Militärvorlage bewilligt haben, auch die
Tabaksteueroorlage annehmen müßten. Redner em¬
pfiehlt die direkten Reichssteuern und warnt vor der
Tabaksteuervorlage, zumal man jetzt gerade alle Ge¬
setze auf ihre sozialpolitische Wirkung prüfe und dieser
Entwurf, wenn man ihn zum Gesetz mache, eine
Schädigung des Kleinbetriebes und der Arbeiter
bringen würde. Abg. Schädler (Centr .) hält eine
Reichserbschaftssteuer für angebracht, erkennt die Vor¬
züge des jetzigen Entwurfs gegenüber dem 1893er
an, will aber, wenn möglich, durch Erhöhung des
Zolles die Frage gelöst sehen. Ablehnend stände er
jedoch der Vorlage nicht gegenüber. Meiningen'fcher

Pt . l-kachdruck»" boten-I

Dev Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung.)
Es trieb ihn, den Arzt zur Rede zu stellen, ihn tödlich zu beleidigen, sich

nicht wie ein Knabe von ihm aushorchen zu lassen. Sein Zorn stieg mächtig, je
mehr er einsah, daß er sich Blößen gegeben, nicht schlau und vorsichtig genug ge¬
handelt und gesprochen hatte in Gegenwart des Vertrauten seines Onkels. Er
fühlte sich sehr gedemütigt; er haßte dir Abhängigkeit von seinem Onkel plötzlich,
die ihm früher sehr leicht gedünkt, als er noch auf das reiche Erbe hoffte. Jetzt
drückten ihn die Wohlthaten, die er empfing, und doch konnte er sie nicht zurück-
-weisen, er war nichts ohne die Hülfe seines Onkels. Wenn dieser ihm seine Rente
entzog, dann war er ein Bettler. Der Gedanke quälte ihn furchtbar, er kam sich
vor wie einer, der Schiffbruch gelitten, der alles verloren hatte und nichts besaß
als sein nacktes Leben. Und doch, wie wertvoll dünkte ihm dies Leben jetzt wieder,
nun neue Lebenskraft durch seine Adern strömte, ein neues, wunderbares Empfinden
ihn beseelte in der Liebe zu Gertrud Felden.

Um ihretwillen, um dieses schönen Lebens willen, mußte er demütig an seinen
Oheim schreiben, Wohlthaten erbitten und empfangen mit dem einzigen Recht, das
er besaß durch den Besitz des gleichen hochtönenden Namens und durch die Bande
des Bluts.

Mit außerordentlicher Erregung erwartete Graf Günther die Antwort. Er
mied das Herrenhaus zu Felden, obgleich es ihm eine Pein war, und eine grenzen¬
lose Sehnsucht nach Gertrud ihn marterte; er hätte ihr seine Erregung nicht ver¬
bergen können, und was sollte er ihr sagen, da er selbst nicht wußte, wie sein
Schicksal sich gestalten werde unter den veränderten Verhältnissen. Wenn er ihr

sagte: .Ich habe keine Hoffnung mehr auf das Erbe von Schönburg," würde sie
dann seine Werbung um ihre Hand annehmen mit den unbestimmten Aussicht«
eines mittellosen Offiziers, der ihr nichts bieten konnte, als eine Existenz voller Ein¬
schränkungen, an die er und sie nicht gewöhnt waren? Er schämte sich seiner Armut
vor ihr; er. der bekannt war in der Residenz durch seinen verschwenderischen Über¬
mut, mußte nun sagen: .Ich habe nichts als das, was die Gnade meines OheimS
uns giebt."

Aber brauchte er es ihr zu sagen, mußte er so offen und ehrlich sein? Könnt«
er sie nicht in dem Glauben lassen, daß er noch Aussicht habe auf seines Onkels
Erbe? .Es wäre ehrlos." flüsterte es ihm im Ohr, und Günther verwarf sofort
den Gedanken; er hielt auf seine Ehre, sie mußt« makellos sein, war sie doch daS
emsige, auf welches er ein Recht hotte, stolz zu sein. Er haßte die Lüge, sie erschien
ihm feige und unwürdig eines Mannes.

Unendlich langsam verflossen die Tage, bis die Antwort von Günthers
Onkel eintraf.

Wieder war es Justus, der sie brachte.
.Es wundert mich sehr, daß mein Onkel in letzter Zeit nur durch Sie mit

mir verhandelt," konnte der Graf sich nicht enthalten zu bemerken.
.Mich auch," antwortete lakonisch Doktor Justus und setzte lächelnd hinzu:

»Er ist nun einmal solch ein Sonderling."
.Und welche Antwort bringen Sie mir?' fragte Günther und suchte in dem

Gesicht des Arztes etwas von dem zu erforschen, was in dem Briefe stand, den er
in der Hand hielt, zögernd, ihn zu öffnen.

.Lesen Sie doch selbst und dann spreche» wir weiter darüber," entgegnet«
JustuS.

Nun öffnete Günther das Schreiben seines Onkels und las. Der Arzt be¬
trachtete den Lesenden sehr aufmerksam und sah daS Staunen, welches sich auf
seinem Antlitz ausdrückte bei dem Durchlessn des ziemlich kurz gehalten« Briefes»
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Staatsminister vr . v. Heim legt vom Standpunkte
der Finanzen in den Einzelstaaten die Notwendigkeit
dar , die Einnahmen des Reiches zu erhöhen und die
bisherigen starken Rückgriffe aus die Matrikular-
Umlagen zu vermeiden . Abg . Pöhlmann (Rp .)
erklärt , viele seiner Freunde befürchten von der Vor¬
lage schwere Nachteile und machten deshalb ihre end¬
gültige Entscheidung von der Commissionsberatung
abhängig . Abg . Gall er (südd . Vp .) spricht sich
gegen die Vorlage und eine Commissionsberatung aus,
weil sie die Interessen des Mittelstandes schwer
schädigen würde . Abg . Frhr . v. Hammerstein
(Cons .) ist für eine ausgiebige Bierbesteuerung , will
von einer Tabaksteuervorlage nichts wissen , weil sie
voraussichtlich einen starken Rückgang des Consums
nach sich ziehen würde . Er , sowie seine Freunde in
Mecklenburg , Sachsen und Hessen nähmen dieser Vor¬
lage gegenüber einen ablehnenden Standpunkt ein.
Abg . Elm (Soz .) bekämpft die Vorlage , die mindestens
30 — 40000 Arbeiter brotlos machen würde . Wer
noch ein Herz für die Arbeiter habe , der müsse sich
ablehnend verhalten . Meiningen 'scher Staatsminister
vr . v. Heim  erklärt , die Ablehnung der Vorlage
müsse eine weitere Erhöhung der direkten Steuern
zur Folge haben . Abg . Brünnig (natl .) hält die
Befürchtung des Consumrückganges für unbegründet.
Abg . Schneider - Nordhausen (freis . Vp .) spricht
sich gegen die Vorlage aus . Abg . Schultz (Rp .)
tritt im Interesse einer Förderung des heimischen
Tabakbaues für die Vorlage ein , die Vorlage geht
sodann an eine 28iger Kommission.

Berlin,  23 . Februar . Die Budget¬
kommission des Reichstags  bewilligte mit 20
gegen 6 St . 1 Million als 1. Rate für den Bau
des Kreuzers „Ersatz Leipzig " ; ferner , ebenfalls mit
20 gegen 6 St . , 2 Millionen als 1. Rate für den
Bau des Kreuzers L ; mit 16 gegen 10 St . 2
Millionen als 1. Rate für den Bau des Kreuzers V;
endlich mit 10 gegen 8 Stimmen 2 Millionen als
1. Rate für den Bau des Kreuzers „Ersatz Freia " .
Für ein Torpedodivisionsboot wird eine halbe Million
als 1. Rate bewilligt ; die von der Negierung ver¬
langten 2400000 zur Herstellung von Torpedo¬
booten werden abgelehnt , ebenso der Antrag ». Leip¬
ziger (konserv .), hiefür 1400000 ^ 5 zu bewilligen.
Staatssekretär v. Marschall  befürwortet die Ver¬
mehrung der Kreuzer . Dieselben seien zum Schutze
unserer überseeischen Interessen unbedingt notwendig.
Die jetzigen Kreuzer seien den neuen Geschaffen gegen¬
über nicht widerstandsfähig . Es sei notwendig , wo
wir Interessen haben , von Zeit zu Zeit die Flagge
zu zeigen . Auch seien Schiffe nötig für Straf¬
expeditionen , wo völkerrechtliche Verletzungen uns
gegenüber stattgefunden haben , was in erheblichem
Grade auch für unsere Kolonien gelte . Der Staatssekr.
verweist auf Süd - und Zentralamerika , wo kein Schiff
zu hinreichendem Schutz unserer Interessen vorhanden sei.

Hamburg,  22 . Febr . Die Rcichsregierung
hat bei dem Senat angefragt , ob Hamburg die zur

Feier der Eröffnung des Nordostseekanals
geladenen Bundesfürsten nach Hamburg einladen wolle,
bezw. ob ein dazu geeigneter Festsoal vorhanden sei.
Der Senat hat bejahend geantwortet , er werde den
Prunksaal des neuerbauten Rathauses für diesen
Zweck vollenden lassen . Ein darauf bezüglicher Antrag
ist an den Bürgerausschuß gerichtet worden . Der
Besuch des Kaisers findet am 17 . Juni statt.

Stuttgart,  23 . Febr . (Kammer der
Abgeordneten .) Bei Entwurf eines kirchlichen
Gesetzes , betreffend die Ausübung der landesherr¬
lichen Kirchcnregimentsrcchte im Falle der Zugehörig¬
keit des Königs zu einer andern als der evangelischen
Konfession , erklärt Vicepräsident Dr . Kiene:  Das
Zentrum behält sich seine Stellungnahme gegenüber
diesem Gesetze vor . Doch ist für das Zentrum als fest¬
stehender Grundsatz maßgebend , daß das Zentrum die
innerkirchliche Selbständigkeit und Freiheit der evang .-
lutherischen Kirche ebenso anerkennt , wie es dieselbe
für die katholische Kirche beansprucht . Die Frage ist
nur die, ob es lauter innerkirchliche Angelegenheiten
sind , die im Gesetz zur Sprache kommen . Das zu
prüfen , wird Aufgabe der Beratung des Gesetzent¬
wurfs sein . — Bezüglich der Adreßdebatte beantragt
Friedrich Haußmann - Gerabronn : Die Kammer
der Abgeordneten wolle eine Kommission von 15 Mit¬
gliedern erwählen zur Vorberatung einer Beant¬
wortung der Thronrede . Auf jede Thronrede ist an
sich schon eine Antwort nötig ; doppelt notwendig aber
ist es diesmal bei der Neubesetzung des Hauses und
doppelt nötig , wenn es in der Thronrede heißt : das
weitere Vorgehen der Regierung in Sachen der Ver-
faflungsrevision werde abhängig gemacht von der
Klärung der Anschauungen , die sich im Hause zeigen
werde . Auch sonst ist es in dem einen oder andern
Punkt nützlich , wenn die Meinungen und Ansichten
des hohen Hauses zur Aussprache kommen . Gröber:
Das Schicksal der früheren Adreßdebatten ist zwar
nicht verlockend. Aber das Zentrum will aus den
angeführten Gründen dem Wunsch der leitenden
Fraktion sich nicht entgegenstellen , vielleicht kommen
die Wünsche in der Mitte zusammen , wie es ja auch
eine „Freie Vereinigung " der verschiedensten Elemente
im Hause giebt . Die Wahlprogramme sind überdies
merkwürdig ähnlich gewesen . Dazu haben sich die
Privilegierten den Nichtprivilegierten in einer besondern
Vereinigung angeschlossen und so ist anzunehmen,
daß sich die ersteren nicht mehr so sehr gegen eine
Verfassungsreform sträuben werden . Dabei kann
vielleicht auch erfahren werden , was die Regierung
über die Proportionalwahlen denkt , v . Sch ad er¬
klärt namens der Freien Vereinigung , daß sich diese
trotz Bedenken dem Verlangen einer besondern Adreß¬
debatte nicht cntgegenstellen werde . Doch hätte das
alles bei der Etatsberatung geschehen können . Kloß-
Stuttgart hält ebenfalls eine Adreßdebatte für not¬
wendig , um auch die Ansichten der Sozialdemokratie
zum Ausdruck zu bringen . Staatsminister v. Mitt-
nacht  erklärt , die Negierung habe sich niemals dem

Wahne hingegebcn , daß sie mit den zwei Sätzen über
die Verfassungsreform wegkommen werde . Das
Staatsministerium hat sich sofort verständigt über
das , was weiter zu geschehen habe , und ist jeder¬
zeit bereit , weitere Ausführungen zu machen , also
auch über das Proportionalwahlsystem . Hauß¬
mann - Gerabronn : Gegenüber dem Freiherrn Don
Schad ist zu betonen , daß es einen ganz andern
Eindruck macht , wenn statt der in der Etatsdebatte
verzettelten Anschauungen die Wünsche des Volkes
zusammengefaßt dem Könige vorgetragen werden.
Gegen den von dem „privilegierten Sprecher der
Freien Vereinigung " gegenüber der Volkspartei ge¬
brauchten Ausdruck , „die herrschende Partei " dieses
Hauses , lege er Verwahrung ein . Die Volkspartei
hat diesen Ausdruck noch nie benutzt , und sie ist sich
bewußt , eine Minderheitspartei zu sein, die nur durch
den Willen des Volkes und die Zersetzung der übri¬
gen Fraktionen — mit Ausnahme des Zentrums —
zur stärksten Fraktion , oder wie Gröber sagte , zur
leitenden Fraktion des Hauses wurde . Nach einigen
weiteren , mehr persönlichen Bemerkungen des Minister¬
präsidenten v. Mittnacht,  Freiherrn v. Schad
und des Abgeordneten Gröber  erfolgte die 1. ge¬
meinschaftliche Sitzung beider Kammern
der Ständeversammlung.  Es erfolgte in der¬
selben die Wahl einer gemeinschaftlichen Kommission
zur Leitung der Staatsschuldenverwaltung.
In der hienach fortgesetzten Sitzung der Kammer
der Abgeordneten erfolgte die Wahl der Kommis¬
sion für innere Verwaltung.  Gewählt wur¬
den : Beurlen , Bürj , Erhardt , Gabler , Haußmann-
Balingen , Weidle , v. Abel , Graf Adelmann , Haffner,
Schürer , v. Luz , Egger , Rapp , Rathgeb , Schick. Der
gegen den Antrag Haußmann -Gerabronn auf Nieder¬
setzung einer Kommission zur Beantwortung der
Thronrede keine Partei etwas einzuwenden hatte , er¬
folgte noch die Wahl der Adreßkom Mission  mit
folgenden Mitgliedern : Betz, Hähnle , Haußmann-
Gerabronn , Henning , Schmidt -Maulbronn , Kloß , v.
Schad , Sachs , v. Geß , v. Weizsäcker, Stockmayer,
Eggmann , Gröber , Kiene , Kollmann . Darauf ver¬
tagt sich das Haus , um der letztem Kommission die
nötige Zeit zur Ausarbeitung der Adresse zu gewähren.
Nächste Sitzung : Freitag den 1. März.

Tagesneuigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .̂ .

Se . König l. Maje  st ät  haben vermöge allerhöchster
Entschließung zu verleihen geruht : das Ritterkreuz
erster Klasse des Friedrichsordens  dem
Oberamtmann Voelter  in Calw.

Se . Majestät haben ferner verliehen die
silberne Verdienstmedaille  dem Forstwart
Enderle  in Stammheim , Forsts Wildberg.

— Bei der in der letzten Woche in Mött-
lin gen  stattgefundenen Wahl eines Ortsvorstehers
erhielt Gemeindepfleger und derzeitiger Schultheißen¬
amtsverweser Graze  60 und Gcmeinderat Ko pp
35 Stimmen . Ersterer ist somit als gewählt zu betrachten.

Günther hatte kein rechtes Verständnis für die wenigen Zeilen seines Onkels
und blickte befremdet Doktor Justus an , der sich behaglich in die Ecke des Sofas
lehnte und in sehr animierter Stimmung zu sein schien.

„Mein Onkel weist mich an Sie . Er schreibt hier : ES ist ganz gleich, ob
Du mit mir oder mit meinem Freunde JufluS verhandelst . Du kannst Zeit dadurch
ersparen , indem Du ihm Deine Meinung anvertraust . Er und ich sind so gut wie
eine Person —"

Günther hielt inne . Er sah hinüber zu Justus , und die Blicke der beiden
Männer begegneten sich. Groß und voller Ernst sah Justus den jungen Mann an,
und Günther mußte plötzlich seine Augen Niederschlagen ; er erblaßte jäh . ein Ge¬
danke durchzuckte ihn. der ihn erschreckte. Nochmals las er dieselben Zeilen , während
der Arzt keinen Blick von ihm wendete.

So schrieb kein Graf Schönburg an seinen Neffen , und doch war eS die ihm
wohlbekannte Handschrift semes Onkels , der sich gleich mit fernem Arzt stellte . „Er
und ich find so gut wie eine Person, " auf diesen Worten hastete sein Blick , er las
sie immer wieder , und wie ein gelöstes Rätsel erschien ihm nun der Arzt , seine An¬
wesenheit hier , seine enge Freundschaft mit dem Grafen , sein ihm so bekannter
Blick, seine Stimme , die immer und immer wieder Erinnerungen in ihm geweckt hatte.

Ein Chaos von Gedanken und Empfindungen stürmte in Günther Schön¬
burg , während sein Antlitz über den Brief gebeugt blieb, als lese er Hieroglyphen,
die ihm ganz unverständlich seien. Jener Mann , der dort vor ihm saß , der an¬
gebliche Freund seines Onkels , der monatelang mit ihm hier gelebt auf dem Schlosse
der SchönburgS , er war eL selbst, sein Onkel , der Graf Schönburg , der Herr und
Gebieter des Schlosses , sein Wohlthäter , der ihn geprüft die ganze Zeit hindurch.
Wie Schuppen fiel eS Günther von den Augen . Er wagte nicht, hinüber zu schauen
zu Justus ; er fürchtete sich vor seinem Blicke, der sein Innerstes zu durchschauen schien.

Sollten diese Zeilen dazu dienen , das Geheimnis , in welches sein Onkel sich
gehüllt , zu entschleiern , wollte er sich jetzt, heute , zu erkennen geben, oder sollte eS

ein WarnungSruf sein ? fragte sich Günther und hielt das verhängnisvolle Blass
mit den bedeutsamen Worten noch immer in der Hand , die leise zitterte vor Er¬
regung.

„Nun, " tönte eS jetzt von Justus hinüber zu dem jungen Mann , „verstehen
Sie Ihren Onkel jetzt ?"

Günther erhob sich rasch ; er hob den Kopf mutig , er wollte nicht wie ein
Schulknabe zittern , er wollte sein Urteil hören ohne Bangen von dem Manne , der
sein Schicksal in der Hand hielt . „Ja , ich verstehe ihn und unterwerfe mich seinem
Urteil, " sprach er und trat zu JustuS , als erwarte er von ihm eine weitere Erklärung.

Auch der Arzt erhob sich von seinem Sitz . Hoher Ernst lag auf der weißen,
schönen Stirn desselben , und dock klang seine Stimme weich, als er sprach : „Günther,
wir kennen uns jetzt, nicht wahr ? Ich schrieb diesen Brief , denn ich bin Dein Onkel.
Ich wollte Dich kennen lernen , wie Du bist."

„Onkel , geh' nicht zu streng mit mir ins Gericht ; jetzt weiß ich eS, daß ich
nicht war , wie ich sein sollte, daß ich es nicht bin , und ich habe keine Entschuldigung
für mich. Gebiete über mich, ich will Dir folgen —" entgegnete der junge Graf
und beugte sich nieder , die Hand seines OheimS zu küssen, die ihm stets nur Gutes
gethan.

„Ich will Dir keine Vorwürfe machen, Günther ! Du bist jung , ich selbst
trage einen Teil der Schuld , daß Du so bist, wie Du Dich mir gezeigt ; ich hätte
Dich im Auge behalten , Dich erziehen sollen , statt ungezählte Summen Dir in den
Schoß zu werfen . Laß die Vergangenheit ruhen und folge jetzt meinem Rat . Du
darfst Gertrud Felden heiraten , aber unter der Bedingung , daß Du ihr mein Ge¬
heimnis nicht enthüllst bis nach Eurer Vermählung ; auch soll sie nicht wissen, daß
das Erbe der SchönburgS Dir nicht zufällt . Laß sie in dem alten Glauben , daß
Dein Onkel unvermählt sterben wird ."

(Fortsetzung folgt .)
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München , 22. Febr . Das königliche Land¬
gericht I . hat heute Nachmittag die Berufung , welche
die sechs in der Fuchsmühler Affaire wegen groben
Unfugs angeklagten hiesigen Redakteure gegen das
Urteil des Schöffengerichts vom 29. November v.
Jahres eingelegt hatten , verworfen und die vom
Schöffengericht ausgesprochenen Geldstrafen unter der
Annahme eines fortgesetzten Vergehens um 20 bis
50 Mark erhöht.

Bochum,  22 . Febr . Dem „Bochumer Anz."
zufolge ging gestern Abend um 8 Uhr der große
Falschmünzerprozeß,  welcher vor dem Bochumer
Schwurgericht verhandelt wurde, zu Ende. Von den
13 Angeklagten wurden 3 freigesprochen. Der Haupt¬
schuldige wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die übrigen Angeklagten erhielten eine Gesamtstrafe
von 14 Jahren Zuchthaus bis zu 6 Jahren Gefängnis.
Die Verurteilten sind überwiesen worden , 50- und
5 Mark -Scheine angefertigt zu haben. Es wurden
in der Sache über hundert Zeugen vernommen.

Bremerhaven,  21 . Febr . Der Reichs¬
kommissar,  der stets sämtliche ausgehende Passagier¬
dampfer des Nordd . Lloyd einer genauen Besichtigung
unterzieht, ließ am Dienstag unverhofft die Besatzung
der „Ems " alarmieren und Bootsmanöver exerzieren;
das Flottmachen der größten Rettungsboote dauerte
ca. 1'/» Minuten.

Eingesandt.
Schülerkonzert.

Hiemit seien die Feunde unseres freiwilligen
S chsülerchors  auf die in nächster Zeit im Saal
des ev. Vereinshauses stattfindende Aufführung auf¬
merksam gemacht. Es hat sich diesmal der Chor die

Aufgabe gestellt, ein größeres zusammenhängendes
Werk in Angriff zu nehmen. Nach einigen einleitenden
kirchlichen Chören , wird die von M . M . Schletterer,

Musikdirektor in Augsburg , für Sopran - und
Altstimmen , Soli und Chor mit Begleitung des
Pianoforte komponierte und seinem Freunde , ff vr.
Im . Faist in Stuttgart gewidmete, für Schülerfeste
bestimmte Cantate „Jephthas Tochter", Gedicht von
M . Schmidt, zur Aufführung kommen. Dem Gedicht
liegt die aus der h. Schrift bekannte Erzählung Richter
Kap. 11 zu Grunde . Diese läßt zweierlei Deutung
zu : Nach der ersten hätte die Tochter Jephthas dem
Gelübde des Vaters zufolge nur ihrer persönlichen
Freiheit zu entsagen gehabt und wäre zum Tempel¬
dienst für ihre Lebenszeit bestimmt gewesen. Der
zweiten gemäß wäre sie wirklich geopfert  worden.
Der Dichter und der Komponist folgen der letzteren
Ansicht und gestalten dadurch ihr Werk zu einem sehr
wirkungsvollen in poetischer und in musikalischer Hin¬
sicht. Während der Handlung treten ein Kinder- und
ein Jungfrauenchor auf . Beide vereinigen sich zu¬
weilen teils in Wechselgesängen, teils in vollen Chören.
Wir machen namentlich auf das Gebet zu Jehovah
um Verleihung des Sieges aufmerksam, in das die
1. Melodiezeile des Chorals : „Ein feste Burg ist
unser Gott " sinnreich verwoben ist, auf den Chor:
„Heil dem Helden" und auf den Schlußchor , in
welchem die Jungfrauen der Tochter Jephthas eine
schöne Krone und einen herrlichen Festesschmuck in
der andern Welt verheißen, während die Kinder sie
gleichzeitig in einem Choralvers betrauern . In die¬
selben Klänge stimmen im 2. Vers beide Chöre voll¬
stimmig ein und suchen sich im Blick auf die Ver¬
gänglichkeit alles irdischen Glückes zum Frieden mit
Gott aufzuschwingen. In den Solls , welche 3
Fräulein vom Kirchenchor die Güte haben werden zu
übernehmen, treten einzelne Jungfrauen , eine unter
dem Namen Deborah, ein Bote Asfer, Jephthas Tochter
und endlich der Held Jephtha auf . Es sind denselben

herrliche Arien und dramatische Scenen zugeteilt. Die
Gegensätze von Freude und Trauer , von Schmerz
und Ergebung kommen in der Musik treffend zum
Ausdruck. Der vollständige Text, der den Besuchern
deS Konzerts zur Verfügung gestellt sein wird, ist
geeignet den Eindruck des Ganzen zu erhöhen. Wir
hoffen, daß unsere Freunde , welche die Aufführung,
der wir alles Glück wünschen, es nicht bereuen werden,
dieselbe besucht und durch ihre Anwesenheit alle Mit¬
wirkenden für ihre Blühe und Hingebung entschädigt
zu haben.

Reklameteil.

Wü 70 klA , liiclü 80 mc !ü 90 ktA
nein nur IS ? fg , kostet ein Stück der berühmten
Perl -Seife , wenn man sie in Paqueten kauft. Diese
Seife ist ganz speciell für die weniger bemittelten
Klassen, für die Dienerschaft, für die sparsame Haus¬
frau , für die fleißige Arbeiterin geschaffen, damit auch
ihnen möglich ist, für die Erhaltung ihrer Schönheit,
Frische und Zartheit der Haut das Bestmöglichstezu
thun . k^srl - Lsife ersetzt jedes andere Toilette¬
mittel. Wer sich mit Psrl - Smlb wascht, übt die
Hautpflege mit günstigstem Erfolg aus , denn in der
Qualität wird k' srl - Lsik 's von den teuersten Seifen
nicht übertroffen. Die k*« rl - 86lks hat in der
kurzen Zeit ihres Bestehens eine erstaunlich große
Verbreitung und Anerkennung gefunden. Diese That-
sache spricht beredter , mehr als jede Empfehlung in
Worten , sie sagt laut und mahnend : „ Wssoück
suck Du clioü mit k' srl - Lslf 's " . s
Ltüost erhältst Du schon für Ski ? tg . in Calw
bei Wieland L Pfleiderer , (Federhaff 'sche Apo¬
theke), I . C . Meyers Nachf ., Emil Sänger
am Markt , A . Schaufler , Kaltenmark in Gech-
ingen.

Privat-Anzeigen.

Zur Bekleidung
armer Konfirmanden hiesiger Stadt bitten
um gütige Beiträge

Mathilde Braun.
Emilie Seeger.

Kerrie
und die folgenden Tage

Aock
Ausschank
bei reichhaltiger

Speisekarte
im „Adler".

Heute — Dienstag — empfiehlt

Berliner Pfanncn-
kuchen

und

Fastrmchtskiichlei«
H . vsinrnlsi »,

Konditor.

Heute — Dienstag  —

Fastnachtsküchle
undWeEner:

Wfcrnnenkuchen
bei

MmchrnW
frisch eingetroffen, ganze Dosen und ein¬
zeln, empfiehlt billigst

Carl Seroa.
Ein freundliches

-Logis
wird von einem jungen Herrn zu mieten
gesucht.

Gefl . Offerten unter <ü. 6 . ISO
an die Expedition d. Bl . erbeten.

Hosenträger , Cravatten und
Cravattennadeln , Manchettcn
und Manchettenknöpfe, Näh-,
Strick- und Häkelnadeln,

Brust-, Kragen-, Kleider- und
Jackenknöpfe, Leinen-, Stoff¬

und Gummikragen
empfehle billigst.W. I. Entenmann,

Biergasse.

ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , wie Glas,
Porzellan , Geschirr, Holz u. s. w.

Plütz-Staufer-Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer

Aecht in Gläsern zu 30 u . 50 bei:
Lmil Sänger, vsliv.

Mir. 25000 .
Mjr. 50000 .
Mk. 15000 .

Am 5. März garan¬
tiert Reutlinger
Geldlotterie , Ori¬

ginallose ü 3
Am 5. März garan¬

tiert Freiburger Münsterbau Geld¬
lotterie , Onginallose L 3 Am
16. April garantiert Fachsenfelder
Geldlotterie , Originaltose L 1 16
Lose 15 Porto und jede Liste 15 zZ.
Beteiligung an 100 Freiburger 4, 8,
15, 35, empfiehlt für Wiederverkäufer
mit Rabatt , solange Vorrat
l .Sokivvöiclcvi-t , Stuttgart.
In Calw bei Friseur Ed . Bayer.

^Hichrre mul llaucrinle Heilung lie>

lisutkiMlclikiteli,
liriiitslinMgeli

I wird durch daS jcir vielen Jahren (von
Ml. V. kteei in stleukilck-kgnsvk (Schweiz)

! jabrizirte ) rlihmlichst bekannte Flechten»
mittet nach Vorschrift dorr Or . wert.
Wildenmann erzielt, a- undopie von
Zeugnissen . PrerS : 1 Packet Thre und
t Topf Salve franko  gegen Nachnahme
von Mk. 3 .SO. Alleinversand nur durch

W-. Apotheker,
Vadeu.

Im Weiß- und Kleider-
uäheu

in und außer dem Hause empfiehlt sich
Friederike Schmidt,

bei Hrn . Strinz,  untere Brücke.

Hirsau.
Eine schöne Auswahl

Gesangbücher
sowie

Schulbücher
empfiehlt

Kuvlk , Buchbinder.

Vollsaftigen
Favou-Gmenthalerkäse»

Pfund 90
reifen Herbst-limburgerW,

bei Laibchen Pfund 45 A
Wiuler-Kirnkurgerkäse,

bei Laibchen Pfd . 40 A
bei Kistchen von 25 Pfund an billigst

frischen Kräuterkäse»
Pfv . 50

Ulmer Münster-Rahmkäse,
pr . Pfd . 60 A bei 10 Pfd . 55 H

bei
^1. vesksnle »,.

Calw.
25—30 Ztr.

He«MWh
har zu verkaufen

Gärtner Karch Witwe.

Knecht gesucht.
Ein solider, junger Mann , der mit

Pferden umzugehen versteht, findet bis
17. März gegen hohen Jahreslohn Stelle
bei

Ockonom Oettinger,
Calw.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
sucht

Haydt  z . Engel.

Drechslerlehrling.
Ein ord. Junge findet gute Lehr¬

stelle bei
CH . Weik , Drechsler,

Pforzheim, Lammstr.

Kohlersthal -Altbulach,
Oberamts Calw.

Veraccordierung
von Bauarbeiten.

Die Maurer -, Zimmer- und Pflaster-
Handarbeiten und die Cement-, Gipser-,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Schmied-
und Flaschner-Arbeiten zu meinem Neu¬
bau vergebe ich im Wege schriftlicher
Submission.

Pläne , Ueberschläge, sowie die Accords-
und Terminbestimmungen können bei mir
emgesehen werden und wollen mir gefl.
Offerte bis

Montag , den 4 . März d . I .,
nachmittags 2 Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Kohlersthal,  den 25 . Febr . 1895.

Christian Wentsch , Weber.

Meine seitherige

Wohnung
ist bis Georg« zu vermieten

Julie Zapp , Bischoffstraße.

Stellegesuch.
Für ein williges, kräftiges Mädchen,

20 Jahre alt , vom Lande, wird in einem
guten christlichen Hause, wo das Mädchen
etwas lernen kann, Stelle gesucht, und
wird mehr auf gute Behandlung , als
hohen Lohn gesehen.

Gefl . Anträge erbeten Kronenstraße
Nr . 106, II . Stock in Calw.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
im Kaufmann Mayer ' schen  Haus ist
zu vermieten.

kür Lckivsiüs.
OroseeI 'atlsrersxarnis, erregt Pressluet,
verbätet Vvrstoptuug, reinigt äas LIvt,
bewirkt raeobes Vettweräeu uaä »ebiit-it
vor vielen Lravkbeiteu. ?ro Sekaektel
50 ? kg. Vor ^acbabwuog wirä gewarnt.

6eo Völrsr's piisrm. fsdril«
3 xolck., 1 sild. Usäsille.

Lrbältlieb iu äer vorm. VeäerbackHien
Lpotbeke iu 6alw.
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EredikLank
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Gcrlw
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahr 1894.

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1894 . 608,
ausgetreten sind . . .

eingetreten.
Stand am 31 . Dezember 1894

Borschüsse wurden gegeben:
a) gegen Schuldscheine . .

zurückbezayltwurden . .
d) in laufender Rechnung .

zurückbezahlk . . . .

614.

^ 413.337 . 60.
„ 281,079 . 15.

^ 655,541 . 85.
.. 464 .588 . 30.

^ 694,416 . 75.

.. 1.120,130 . 35.

Der Kassenumschlag beträgt:
zusammen ^ 1,814,547 . —.

Einnahmen . -̂ 5 951,642 . 23.
Ausgaben. „ 943,394 . 09.

zusammen -/K 1,895,636 . 32.
Von dem Reingewinn wurde den Mitgliedern eine Dividende von 5 '/« °/o

mit 9680 . 33 ausdezahlt und der Rest von ^ 1354. 54 dem Reservefond
zugeschrieben, welcher sich dadurch auf 38,677 . 06 erhöht.

In Gemäßheit des Genofsenschaftsgesetzesvom 1. Mai 1889 veröffentlichen
wir , daß das Geschästsguthaben unserer Mitglieder sich im Jahr 1894 um

-/A 9412 . 40 und die Haftsumme um ^ 14,000 . — vermehrt haben. Der

Gesamtbetrag der Haftsumme beträgt 640,000 . —.

W i 1 a n Z.
Passiva.Aktiva.

Cassa-Conto . . . ^
Mobilien-Conto . . „
Zieler-Debit-Conto . „
Vorschuß-Conto . . „
Guthaben beim Bankier „
Wechsel-Conto . . „
Effekten-Conto .

8,248 . 14.
50 . —.

34,593 . 07.
323,313 . 10.

10,705 . 61.
1,785 . 8l.

68,069 . —.

Kapital-Conto
Sparkaffen-Conto
Dividenden-Conto
Anlehen-Conto .
Interessen-Conto
Reserve-Conto .

^ 446,662 . 73.

^ 190,464 . 38.
„ 120,155 . 76.
„ 9,680 . 33.
„ 86,076 . 35.
„ 1,608 . 85.
„ 38,677 . 06.

^ 446,662 . 73.

Der Dorstand:
Kart Staekin . K . Kaffaer . ßhr. Im . Kraushaar.

Der Aufstchlsrat:
Kmik Zahn, Vorsitzender. W . Jederhaff. ßark Arohnmeyer.

K . Kayü . Johs . Afleger . K . Schnaufer.

. Althengstett.
Zu unserer am Donnerstag , den 88 . Fcbr ., stattfindenden

Hsehzeitrfeiev
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt und Land
in das Gasthaus z. „Hirsch"  freundlichst ein.

Mk.
Sohn des Schultheißen Flik.

Walhitöe Kttng.
Tochter des 's Hirschwirt Kling.

Aeäieinsl -Kogllse.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L K . kosenksng,  llomburg v. ll. ff.
44 « I «I « n « L 1889.

Per ganze Flasche ^ 1.80 , *8 .2S , " ü -äU.
„ halbe „ „ 1 — , *1.8 « , *1.40 , ***1.8 « .

Niederlage  bei Hrn . Liberi ftssger , Konditor, Oslw.

Kleine Essiggurken,
pr . Pfund 50 ->L, empfiehlt

I . N . Demmler,
Konditor.

Mlch
ist zu haben bei
_ <H. Moros z. Rappen.

VorsvUvll
in großer Aus¬
wahl — alle
Nummern und
Preislagen —

^auch mit neuen
patentierten

Einlagen
(Allein-

Verkauf ),
Konstr-
manden-
Corsette»

empfiehlt bei billigen Preisen bestens
Traugott Schweizer.

Speciatiiät in

RsßßGGs
roh und frisch gebrannt.

S . Heorgii . Lakw.

?sris 1339§olä. HsäsiUs.
500 in kolä,

wennOrewoKrolieb nicbt alls Laut-
uursiniaksitsn , als 8ommsrspross6N,
I-ebsiHeebs, 8oimevbranä, Llitesser,
Aassnrüts etc . beseitigt unä äen keim
bis ins a.Itsr blsuäenck weis« iwä
jnxenäkriscb erbäit . — Leins
8obwiv1rs! kreis 1.20 1l. II Ln vsr-
I-lllKo ausärüokiieb sie „prsisKe-
brönte 6remv -61rolied " , äa es
wertlose Lavbabmnngsn ^ ibr.

8uvvn Crolieb , äsrm AkböriKS
Seils , 80 ? k.

Krolivin -Sebuppen-Orsme, bestes
Nittel AŜ en Sekuppen, 120 LI.

Kroliebs Nilkon , äas sio-
kaebst verweil äbars Haarkiirdemittel,
N. 2. — u. LI. 4. - .

Nauxtäsxöt 5. LDOKILN, Lrünn.
2u babvu in allen besseren ^ potbskeu

nnä OroFuerien.
6alw bei 61. Liimmel , Laukmavn.

Invaliden des Feldzugs 1870/71
ohne Staatspenfion.

Etwas über 6000 Mark liegen gegenwärtig noch, aus einem Teil des

Reingewinnes des Werkes „Deutschlands größter Held", zur Auszahlung an

solche Invaliden des Feldzugs 1870/71 bereit, welche eine Staatspension nicht

erhalten.
Invaliden , meldet Euch nach Dresden  an den Vaterländischen Buch-

vsrlag A. Na um bürg er  unter Einsendung Eurer Papiere.

Althengstett.
30 bis 35 Ctr.

Heu und Ochmd,
auch etwas

Haberstroh
und einen gut erhaltenen

Kuhwagen
samt Zugehör hat zu

verkaufen
Carl Kümmerte,

Schmied.

ZU Korrfirmalions-
geschenken

empfiehlt der 5 « Psg .-Bazar beim
Adler sein reichhaltiges Lager in

Glas , Porzellan , Zlljimick und

sZklen sonstigen Sedarssartilttln.
8 . IRszskn.

Alle

Lauösägerei-
Artikel liefern

Konstanz, 3 Marktstätte 3.
Prrirlisten und Bollagelutulogc ilngouft.

Ösukrssgung.
Seit einer langen Reihe von Jahren

litt ich an einem offenen Beinschaden
und mußte furchtbare Schmerzen erdul¬
den. Trotz aller angewandten allopa¬
tischen Mittel wurde mir weder Hilfe
noch Linverung ; da wandte ich mich an
den homöopathischen Arzt Herrn
vr . ms <1. Volbeding in Düssel¬
dorf , Königsallee 6 , durch dessen
angewandte homöopathischeMittel mein
Leiden in einigen Monaten gänzlich ge¬
heilt wurde.

wehr gem bin ich bereit , ähnlich
Leidenden nähere Auskunft zu erteilen,
Herrn vr . weä . Volbeding aber hiermit
meinen öffentlichen, herzlichen Dank.

Verw . Frau E . Sanftleben,
Landsberg a. W.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

ektfedern
versendet nur die Welt -Firma

6 . ? . Hamburg
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Zleue ZSettsedern . . 60 H d. Pfd.
sehr gute Sorte . . 1.2S „ „
seiue Kaködauncn 1.60 u. 2 „ „ „
Kalödauncu , hochfein 2.35 „ „ „
Hanzdaunen (F-laum)2.50u.3 „ „ „
Bei Abnahme von 50 Pfund 5°/»

Rabatt . — Umtausch gestattet.

Liebelsberg.
,Nächsten  Freitag  ver-

kauft reine

WMtchschweine
Mich. Rexer.

Obiger hat auch 15 Ctr.

Haberstroh
abzugeben.

Alzenberg.

Reine Milchschweine
verkauft nächsten Mittwoch

Witwe Burkhardt.

Gal 'w . Iruchlpreife c»rn 23 . Jebvuav 1895.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

3m
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

-F-jL

Wahrer!
Mittel-
Preis

^ I^

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

IH

Gege
vor. 2

schn
pr

mehr

a den
Vurch-
ltts-
eis
!wenig
^4

Keinen aerer
neuer 20 20 2V 7 20 7 20 7 20 144 — — — —

Gerste alte — — — — — — — — —- — — — — —

neue
Dinkel, alter _ — — — — — — — — — — — — — —

neuer _ 77 77 42 35 5 10 5 05 5 212 15 —— — 5

Haber, alter —
128 50

neuer 30 30 26 4 5 30 4 93 4 50 —12 ——

Bohnen — 8 8 — 8 — — — — — — — —— ——

Roggen > -
Summe I — 135 135 88 47 484 65

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Truck und Verlag der A. Oelichläg  er 'scheu Buchdruckere, in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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